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INSERAT

Musik verbindet die Generationen.
Das jüngste Mitglied der Jugendmu-
sik rechtes Limmattal, Thomas Lu-
ces, ist gerade mal 12. Senior der
Kreismusik Limmattal ist der 87-jäh-
rige Walter Joss. Die beiden Musik-
corps luden ein zu einem gemeinsa-
men Sonntagabendkonzert in der ka-
tholischen Kirche Geroldswil.

«Ein richtig geiles Konzert»
Caroline Engeli und Sven Panak-

kaparambil outen sich als Profis.
«Lampenfieber? Nein, wir sind schon
lange dabei!» Grund zur Nervosität
haben sie tatsächlich nicht. Der Auf-
tritt der Jugendmusik rechtes Lim-
mattal überzeugt nicht nur die vielen
Mütter, Onkel, Grossmütter und Ge-
schwister im Publikum. Die Musik ist
mal leicht und locker, mal düster
dräuend. Mit «Olympic Spirit» erin-
nert das Orchester an die Olympiade
in Los Angeles, bei «The Joust» hört
man den Galopp der Pferde und den
hellen Klang der Schwerter im mit-

telalterlichen Zweikampf. Dirigentin
Mirjam Loeliger-Ries hat ihr Corps
im Griff, wie Edi Lienberger, Präsi-
dent der Kreismusik Limmattal
scherzhaft vermerkt. In der Sprache
der Jugend ergänzt er lachend: «Es
war ein richtig geiles Konzert.»

Bekannte Stücke
Keine Frage, dass im zweiten Teil

des Konzerts dann die Profis am
Werk sind. Mit Swing, Rumba und
Polka bringt die Kreismusik Limmat-
tal unter der Leitung von Daniel
Vauthey die Füsse zum Wippen. Der
Höhepunkt des Abends aber ist der
gemeinsame Auftritt der beiden Mu-
sikcorps. Die Bühne füllt sich, Stühle
rücken, Notenständer werden um-
platziert und dann füllt sich der
Raum mit den düsteren Klängen von
«War of the Celts», gefolgt von «Jesus
Christ Superstar» – dem Musicals, das
vor 40 Jahren die Gemüter einmal so
erregt hat.

Rita Betschard aus Weiningen
freut sich über dieses Stück beson-
ders, und auch dem Weininger Mar-
tin Mattle hat das Konzert ausge-
zeichnet gefallen: «Blasmusik hört
man doch immer wieder gerne.» An-
na Muff aus Baden besucht jedes Kon-
zert ihrer Enkelin. Ihr gefallen beson-
ders die sanften Melodien. «Ganz

meinem Jahrgang entsprechend»,
schmunzelt sie.

Gemeinsame Planung
Karin Engeli, Präsidentin der Ju-

gendmusik, ist zufrieden mit dem
Abend: «Die Jungen haben mit viel
Freude, Spass und Motivation ge-
spielt und das ist auch so rüberge-
kommen», meint sie und Edi Lienber-
ger ergänzt. «Es ist so gut gelaufen,
wie ich es mir nicht hätte träumen
lassen. Ganz toll.» Zwei Corps unter
einen Hut zu bringen sei nicht ein-
fach. «In letzter Zeit sind wir näher
zusammengerückt und planen weite-
re gemeinsame Anlässe», so Lienber-
ger. Walter Joss, mit 87 Jahren der äl-
teste Musikant auf der Bühne, macht
es Spass, mit einem Jugendorchester
zu spielen und meint mit leiser Weh-
mut: «Die haben einen anderen
Rhythmus und ich merke, dass man
über 60 nur noch halb so schnell ist.»
Da kommt Lienbergers Bonmot pas-
send: «Unser Dirigent hat es nicht
leicht mit uns. Immer wieder muss
er uns daran erinnern, dass es nicht
darauf ankommt, wer am schnells-
ten mit dem Stück zu Ende ist.»

Weitere Vorführung: Sonntag, 27. No-

vember 2011, 18.00 Uhr, Zentrumssaal

Oberengstringen.

«Lampenfieber? Nein, wir sind schon lange dabei»

VON FRANZISKA SCHÄDEL

Geroldswil Gemeinschaftskon-
zert Kreismusik Limmattal und
Jugendmusik rechtes Limmattal
in der katholischen Kirche.

Die Musikanten in Aktion. FRANZISKA SCHÄDEL

Dietikon Die Eisenplastik «Duomo
d’accacio» (zu deutsch «Stahlkathedra-
le») des Künstlers Silvio Mattioli wird
in diesen Tagen nach mehrwöchiger
Sanierung enthüllt. Das Kunstwerk
aus Eisen und Plastik beim Parkplatz
des Bahnhofs Dietikon wurde auf-
grund von Witterungs- und Korrosi-
onsschäden von der Stadt saniert. Als
Anspielung auf Technik, Architektur
und menschliche Formen wurde die
Plastik 1989 von der Stadt erworben
und war seither aufgrund der farbigen
Bemalung ein Blickfang. (ELA)

Stahlkathedrale
wieder wie neu

Der «Duomo d’accacio», 1989 von
der Stadt erworben. ELA

Schöne Bescherung für die Volkshoch-
schule Dietikon – unerwartet darf sie
am Donnerstag einen prominenten
Gast im Bezirkshauptort begrüssen.
Vor längerer Zeit schon hat sie im Rah-
men ihres Kurses «Neue Schweizer Li-
teratur» den Autor Catalin Dorian Flo-
rescu zu einer Lesung in die Stadtbib-
liothek geladen. Dieser wurde am
Sonntag, an der Buch Basel, mit dem
Schweizer Buchpreis 2011 für seinen
Roman «Jacob beschliesst zu lieben»
ausgezeichnet. Jenes Buch, aus dem
Florescu am Donnerstag vorlesen soll.

«Das ist natürlich ein schöner Zu-
fall», freut sich Peter Müdespacher,
Kursbetreuer der Volkshochschule.
Wahrscheinlich sei dies der erste öf-
fentliche Auftritt Florescus nach sei-
ner Auszeichnung, vermutet Müdes-
pacher. Die Volkshochschule hat des-
halb vorsichtshalber reagiert und die
Lesung kurzerhand von der Stadtbib-

liothek in den Gemeinderatssaal im
Stadthaus verlegt. «Die Lesungen
sind immer sehr gut besucht», so Mü-
despacher. Im Schnitt würden sich
40 Zuschauer einfinden. Durch die
unerwartete Wende, welche der An-
lass durch die Auszeichnung Flores-
cus erhalten habe, rechne man mit

mehr neugierigen Besuchern. «Wir
werden im Saal rund 80 Stühle auf-
stellen, damit wir sicher genug Plätze
haben», erklärt Müdespacher.

Eine Autorenlesung gehört dazu
Verantwortlich für das Engagement

von Florescu ist der Germanist Hein-
rich Boxler. Seit
18 Jahren führt er je-
weils im November
den Kurs «Neue
Schweizer Literatur»
durch. Dort werden
aktuelle Veröffentli-
chungen Schweizer
Autoren präsentiert
und kritisch gewürdigt. «Der Kurs ist
jeweils auf fünf Donnerstagabende
verteilt. Es ist Tradition, dass an einem
Abend eine Autorenlesung stattfin-
det», erklärt Müdespacher.

Mit Catalin Dorian Florescu wurde
dieses Jahr ein Autor verpflichtet, des-
sen Wurzeln in Rumänien liegen.

Dort, in Temesvar, wurde er 1967 ge-
boren. Seit 1982 lebt Florescu in der
Schweiz. Nach dem Studium der Psy-
chologie und Psychopathologie von
1995 bis 2001 arbeitete Florescu in ei-
nem Rehabilitationszentrum für Dro-
genabhängige. Seither lebt er als freier
Schriftsteller in Zürich. Als Autor erst-

mals in Erscheinung
getreten ist Florescu
2001 mit dem Ro-
man «Wunderzeit».
Es folgten drei weite-
re. Sein jüngster Ro-
man «Jacob be-
schliesst zu lieben»
erzählt die abenteu-

erliche Lebensgeschichte des Jacob
Obertin aus dem schwäbischen Dorf
Triebswetter im rumänischen Banat.

Die Lesung von Catalin Dorian Florescu

findet am Donnerstag, 24. November, im

Gemeinderatssaal des Stadthauses Dieti-

kon statt. Beginn ist um 20 Uhr.

Der Volkshochschule gelingt ein Coup
Dietikon Zufall – Catalin Dorian Florescu, Träger des Schweizer Buchpreises 2011, liest im Stadthaus

VON SANDRO ZIMMERLI

«Das ist natürlich ein

schöner Zufall.»
Peter Müdespacher,
Volkshochschule Dietikon

Buchpreisträger Catalin Dorian
Florescu. GEORGIOS KEFALAS/KEYSTONE
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